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und wtinschenswert haiten, seibst bei rein fachiehen Konferenzen poiitischen Fak-
toren den ihnen gebilhrenden Piatz ginzuraumen. In gewissem Mage mue aber ihre
Reievanz erwiesen sein, was bei den jtingsten VN-Konferenzen ganz offensichtiich
nicht der Eall gewesen ist.

fie Mitgiieder des Hohen Hauses wissen selir wohi, dag3 im Hinblick auf den Kon-
greZ üiber Verbrechensverhitung, der im September in Toronto stattfinden sollte,
eine dieser Fragen bereits gr5Rte Bedeutung gewonnen hat. Sie ergab sich aus der
im November 1974 von der Generaiversammlung gegen die Stimme Kanadas angenoînme-
nen Resolution, die Palâstinensische Befreiungsorganisation (Palestine Libera-
tion Organization, PLO) einzuiaden, an ihren Sitzungen ais stândiger Beobacliter
und in âhn1icher Eigenschaft auch an den unter dem, Patronat der Generalversamm-
iung und anderer Organe der VN einberufenen Konferenzen teiizunehmen. Dementspre-
chend wurde die kanadische Regierung vor einiger Zeit vom Sekretariat der Verein-
ten Nationen davon in Kenntnis gesetzt, dag Beobachter der PLO zur Teiinahme arn
5. Kongre3 üiber Verbrechensverhitung eingeiaden worden seien und dag man von den
kanadischen Behbrden erwarte, diesen Teiinehmern Einreise, Aufenthait und Aus-
reise zu gestatten.

Es versteht sich von selbst, daf3 die Regierung sich nur widerstrebend dazu
entschieden hat, um eine Vertagung des Kongresses anzusuchen. Wir kamen jedoch
zu dem Schlu3, dat3 unter den gegenwârtigen Umstânden weder in Kanada noch sonst-
wo erfoigreich ein Kongre3 über Verbrechensverhütung abgehaiten werden kanne.

Zwei Faktoren bestimmten Kanadas Entschiu2

Niemandem von uns ist entgangen, dag3 in der Ôffentiichkeit das Flir und Wider
der Einreisegenehmigung nach Kanada ftir die Beobaehter der Palâstinensischen Be-
freiungsorganisation zu diesem Kongre3 erregt erbrtert wird. Wir aile sind beun-
ruhigt über die Zwietracht, die dadurch in die kanadisehe tffentiichkeit getra-
gen wird. Wir konnten das Risiko 5ffentiicher Unruhen niclit ignorieren. Diçse
Faktoren wtirden jede Regierung verania8t haben, ihren Entschu3, eine internatio-
nale Konferenz auszurichten, erneut zu überdenken. Im Endeffekt waren es aber
zwei Gesichtspunkte, die im Vordergrund unserer Erbrterungen standen. Der erste
war das unvermeidiehe Eindringen politiseher Erwâigungen in die Arbeit des Kon-
gresses, die damit in keinem Zusammenhang stehen. Der zweite Gesichtspunkt war
die erneute Eskaiation der Gewaitanwendung im Nahen Osten und das Ausstrahien
der Verbitterung auf Kanada und schiief3iich auf den Kongre3 selbst.

Es iiegt auf der Hand, dag ein soiches Eindringen des Nahostkonflikts die jetzt
sehon fast vbliig verwischten Grenzen zwisehen Verbrechen und Kriegshandlungen
nur noch undeutiicher machen und dadurch die Absichten eines Vorhabens verzerren
und untergraben wiirde, das bisher im wesentiichen eine internationale Fachtagung
gewesen ist und auch bleiben soulte, welche Wege der internationaien Zusammenar-
beit in einem Bereich zu entwickein sucht, der iiberaii fiir die Aufrechterhaitung
der Rechtsgrundsâtze und der 5f fentiehen Ordnung von entscheidender Bedeutung
ist. Unserer Auffassung nach hatte Kanada ais Gastiand eine wichtige Verantwor-
tung fUr den erfoigreichen Veriauf dieses Kongresses ibernommen, und wir sahen
keine Mblgiichkeit, in einem derart ungiinstigen politisehen Kiima unserer Verant-
wortung gerecht zu werden. Aul3erdem mbchte ich hinzufiigen, da3 wir uns auch Sor-
gen darUber machten, dag der Kongreg zeitiich mit der 7. Sondersitzung der Gene-
ralversammiung üiber Entwickiung und wirtschaftiiche Zusammenarbeit zusammenfâllt,
weii die gespannte Atmosphâre aller Wahrscheinlichkeit nach von der einen auf
die andere Veranstaitung übergehen wlirde.

Aufgeschoben ist nieht aufgehoben

Nach eingehender Prlifung der Verpfiichtungen unserer Regierung gegenliber dem
In- und Ausland haben wir jedoch besehiossen, dem Generalsekretâr der Vereinten
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